
 

 

Megatrends  
Nachhaltigkeit … 

Nachhaltigkeit bezieht sich auf die Fähig-
keit, ökologische, soziale und wirtschaft-
liche Systeme so zu gestalten und zu nut-
zen, dass sie langfristig bestehen kön-
nen. Dies beinhaltet den verantwor-
tungsvollen Umgang mit Ressourcen, 
den Schutz der Umwelt, die Sicherung 
sozialer Gerechtigkeit und die Förderung 
wirtschaftlicher Stabilität. Ziel ist es, die 
Bedürfnisse der heutigen Generation zu 
erfüllen, ohne die Möglichkeiten künfti-
ger Generationen zu gefährden. 

… in der Automobilindustrie 

In der Automobilindustrie und Zulieferin-
dustrie bedeutet Nachhaltigkeit die Re-
duktion von CO2-Emissionen, die Nut-
zung umweltfreundlicher Materialien 
und Produktionsverfahren sowie die Ent-
wicklung von Fahrzeugen mit geringerer 
Umweltbelastung. Dies umfasst den ge-
samten Lebenszyklus eines Fahrzeugs, 
von der Rohstoffbeschaffung über die 
Produktion bis hin zur Nutzung und Ent-
sorgung. 

Chancen 

Wettbewerbsvorteil: Unternehmen, die 
nachhaltig agieren, können sich positiv 
vom Wettbewerb abheben und ein um-
weltbewusstes Image aufbauen. 

Kosteneinsparungen: Langfristige Kos-
teneinsparungen durch effizienteren 

Ressourceneinsatz und reduzierte Ab-
fallmengen. 

Umweltschutz: Reduktion der Umwelt-
belastung durch geringere Emissionen 
und nachhaltige Produktionsprozesse. 

Regulatorische Vorteile: Erfüllung ge-
setzlicher Vorschriften und Vermeidung 
von Strafen durch Einhaltung von Um-
weltstandards. 

Risiken 

Hohe Anfangsinvestitionen: Umset-
zung nachhaltiger Maßnahmen kann 
hohe Anfangskosten verursachen, z.B. 
für neue Technologien und Infrastruktur. 

Komplexität der Umsetzung: Anpas-
sung bestehender Prozesse und Struktu-
ren an nachhaltige Standards erfordert 
umfangreiche Planung und Ressourcen. 

Marktanpassung: Notwendigkeit, sich 
an veränderte Marktbedingungen und 
Verbraucherpräferenzen anzupassen. 

Rohstoffverfügbarkeit: Abhängigkeit 
von nachhaltigen Rohstoffen kann zu 
Engpässen und Preisschwankungen füh-
ren. 

Bezug zur Plattformökonomie 

Die Plattformökonomie kann Nachhaltig-
keitsinitiativen unterstützen, indem sie 
den Austausch und die Koordination zwi-
schen verschiedenen Akteuren erleich-
tert. Plattformen können Transparenz in 



 

 

Lieferketten schaffen, den Zugang zu 
nachhaltigen Materialien verbessern und 
Kooperationen zur Entwicklung umwelt-
freundlicher Technologien fördern. 

Anwendungsbeispiele 

Nachhaltige Materialien: Verwendung 
von nachhaltigen Materialien wie recy-
celtes Aluminium und Kunststoffe sowie 
energieeffiziente Produktionsverfahren. 

Alternative Antriebe: Entwicklung von 
Elektro-, Hybrid und Brennstoffzellen-
fahrzeugen zur Reduktion von CO2-
Emissionen und Förderung erneuerbarer 
Energien 

Neue Geschäftsmodelle: Entwicklung 
eines kohärenten Ökosystems das u.a. 
Lademöglichkeiten, Batterie- und erneu-
erbare Energietechnologien umfassen. 

Erste Schritte 

1. Nachhaltigkeitsstrategie entwi-
ckeln: Festlegung klarer Ziele und Maß-
nahmen zur Förderung der Nachhaltig-
keit im Unternehmen. 

2. Bestandsaufnahme und Analyse: 
Untersuchung der aktuellen Umweltaus-
wirkungen und Identifikation von Verbes-
serungsmöglichkeiten. 

3. Technologieimplementierung: Ein-
führung neuer Technologien und Pro-
zesse zur Reduktion von Emissionen und 
Ressourcennutzung. 

4. Mitarbeitereinbindung: Schulung 
und Sensibilisierung der Mitarbeiter für 
nachhaltige Praktiken und deren Umset-
zung im Arbeitsalltag. 

Relevante Kompetenzen 

Umweltmanagement: Kenntnisse über 
Umweltstandards, gesetzliche Vorschrif-
ten und nachhaltige Praktiken. 

Technologisches Verständnis: Fähig-
keiten zur Implementierung und Nutzung 
nachhaltiger Technologien und Produkti-
onsverfahren. 

Datenanalyse: Fähigkeit, Umweltdaten 
zu erfassen, zu analysieren und darauf 
basierend Entscheidungen zu treffen. 

Projektmanagement: Kompetenzen zur 
Planung und Umsetzung komplexer 
Nachhaltigkeitsprojekte. 

Kontakt 

TraFoNetz, Bernhard Kölmel 

Ihr Ansprechpartner für Innovationsför-
derung, Kompetenzentwicklung, Qualifi-
zierung & Strategie und Vernetzung 
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